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Nachhaltigkeit in der Stadt  //  Nürnberg

UMWELTBANK

Holzhochhaus mit Vorbildfunktion

Konsequente Holzbauweise, eine 
Photovoltaik-Fassade und kreis-

lauffähige Materialien zeichnen das 
UmweltHaus in Nürnberg aus. Der 
neue Firmensitz der UmweltBank 
vereint dort ökologische und wirt-
schaftliche Nachhaltigkeit auf 13 
Stockwerken. Seit fast 30 Jahren fi-
nanziert die UmweltBank nachhal-
tige Projekte. Für ihren neuen Fir-
mensitz ist die grüne Bank selbst in 
die Rolle der Bauherrin geschlüpft. 

Auf einem vormals großflächig 
versiegelten Gelände im Nürnberger 
Nordwesten entsteht derzeit das Um-
weltHaus als Hochhaus in Holzhyb-
rid-Bauweise. Der konsequente Fokus 
auf Nachhaltigkeit – u.a. mit Holz als 
zentralem Baustoff, Kreislauffähig-
keit und einem ganzheitlichen Ener-
giekonzept inklusive großflächiger 
Fassaden-Photovoltaik – war schon 
im europaweiten Architektenwett-
bewerb eines der maßgeblichen Kri-
terien. Die leitende Architektin In-
grid Spengler des Architekturbüros 
Spengler Wiescholek erinnert sich: 
„Bei diesem Gebäude war von An-
fang an klar, dass es sich kein grünes 
Mäntelchen umhängt, sondern sei-
tens Bauherrin und Architekten kon-
sequent jede Entscheidung hinter-
fragt wird, um möglichst nachhaltige 
und suffiziente Lösungen zu finden.“ 

Für Holzbauprojekte dieser Grö-
ßenordnung leistet das Projekt in 
vielerlei Hinsicht Pionierarbeit, was 
nicht nur die angestrebte Zertifizie-
rung nach dem Platin-Standard der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhal-
tiges Bauen (DGNB) zeigt. „Ein Hoch-
haus, das so konsequent auf Holz-
bau und Photovoltaik setzt, gibt es 
in Deutschland bislang nicht,“ er-
klärt Architektin Ingrid Spengler. 
„Daher mussten wir viele Lösun-
gen neu denken, weil es noch kei-
ne Blaupause oder definierte Vor-
gehensweisen gab.“ So wurde etwa 
das Brandschutzkonzept, aber auch 
die gebäudetechnischen Konzepte, in 
mehreren Iterationen weiterentwi-
ckelt und geschärft. 

Lediglich der Kern des 13 Stock-
werke hohen Gebäudes besteht aus 
Beton. „Alles, was möglich ist, ha-
ben wir aus Holz gebaut,“ so Speng-
ler. „Dann haben wir geprüft, wo wir 
mit Blick auf Brandschutz und Sta-
tik Recycling-Beton einsetzen kön-
nen, oder herkömmlichen verwenden 
müssen.“ Allein im Tragwerk und der 
Fassade wurden rund 760 m³ Baubu-
che verbaut. Dazu kommen weitere 
2180 m³ Fichte in den Brettsperrhol-
zelementen, Brettschichtholzelemen-
ten sowie Dreischichtplatten. 80 Pro-
zent des verwendeten Holzes stammt 
dabei aus einem Umkreis von etwa 
50 km der verarbeitenden Betriebe 
in Bayern und Österreich. Ein klei-
ner Teil kommt aus einem Umkreis 
von ca. 150 km sowie in geringem 
Maß aus Frankreich, Finnland und 
Schweden. Bei allen Materialien wur-
de auf größtmögliche Kreislauffähig-
keit geachtet und der Einsatz von 
Verbundstoffen vermieden. Karen 
Mucha, Teamleiterin bei der Umwelt-
Bank, betrachtet das UmweltHaus in-
sofern als „Holzlager“: „Im Falle ei-
nes Rückbaus verbleibt ein Großteil 
der verwendeten Baustoffe im Roh-
stoffkreislauf.“
// www.umwelthaus-nuernberg.de
// www.spengler-wiescholek.de
// www.zueblin-timber.com
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 ▴ Das hohe Maß an Holzsichtigkeit und die pur belassenen 
Materialien und Baustoffe machen die nachhaltige Bauweise 
erlebbar
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 ▴ Das Gebäude wird eine besondere Fassade erhalten,  
deren Außenhaut aus hocheffizienten, grün  
gefärbten PV-Modulen aus Glas eine Doppelfunktion  
als Witterungsschutz und Energielieferant bietet
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